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Die neuesten Arbeiten über die Apostel­
geschichte.

i.
Im Laufe des letzten Jahrzehnts hat es an Versuchen, das 

Verständniss der Apostelgeschichte durch Aufhellung seiner 
Quellenverhältnisse zu fördern, nicht gefehlt. Den mono­
graphischen Arbeiten von Jakobsen, Sorof, Friedrich (Mähliss) 
stehen eingehende Erörterungen in den bekannten umfassenden 
Werken von Weizsäcker, Holtzmann, Weiss und Pfleiderer zur 
Seite. Wie viel Eigentümliches auch jede von diesen Unter­
suchungen bot, so hielten sich doch alle in den seit Schleier­
macher, Mayerhoff einer- und Baur und Zeller andererseits 
üblich gewordenen Bahnen. Jetzt sind zwei Arbeiten auf den 
Plan getreten, welche nach ganz verschiedenen Seiten hin eine 
andere kritische Richtung einsclilagen und dennoch unter sich 
viel Verwandtes zeigen. Es sind: Fr. S p itta  , „D ie A p o ste l­
g e sc h ic h te , ihre Q uellen  und deren g e sc h ic h tlic h e r  
W e r t“ (Halle a. S. 1891, Buchh. des Waisenhauses [IX, 
380 S. gr. 8] 8 Mk.) und W. L. van Manen, „P au lu s I. 
De H a n d e lin g en  der A p o s te le n “ (Leiden 1890, E. J. Brill 
[204 S. gr. 8] 4 Mk.).

Die letztgenannte Arbeit ist zwar vor der ersteren er­
schienen , aber sie wurde von Spitta nicht mehr benutzt. 
So stehen sie nebeneinander, und ihre Vergleichung ist in 
vieler Hinsicht lehrreich. Wie viel Anlass zu Auseinander­
setzungen über einzelnes und zur Klarlegung der angewandten 
Methode auch beide Schriften dem Ref. bieten, so verstattet 
der verfügbare Raum ihm doch nur einen Bericht über das 
Eigenartige einer jeden derselben und einen Hinweis auf das 
beiden gemeinsame und in verschiedenem Masse angewandte 
Axiom ihrer Kritik zu geben.

Der äusserst rührige strassburger Theolog publicirt ein 
Werk, welches aufs Einzelne angesehen, deutlich den Stempel 
seiner sorgsamen, seit 1877, wie er bekennt, gepflegten Studien 
über die Apostelgeschichte trägt. Es ist geeignet den Leser 
sofort für die Arbeit zu gewinnen, wenn Spitta in den Vor­
bemerkungen ausspricht, dass die Kritik der Apostelgeschichte 
nicht durch die Beantwortung der synoptischen Frage beein­
flusst werden, sondern eher ihr Resultat auf deren Lösung 
von Einfluss sein dürfe und dass er erst die Zusammensetzung 
der Apostelgeschichte in formeller Hinsicht untersuchen wolle, 
um dann den Inhalt der ausgelösten Stücke zu berücksichtigen, 
und sich von dem erlangten Doppelergebniss bei der fort­
schreitenden Untersuchung leiten zu lassen. In beiderlei Hin­
sicht sind das ungefähr die Kanones, von denen auch der Ref. 
sich bei seinen isagogisclien Untersuchungen leiten lässt. Nur 
sieht er nicht ein, welche Berechtigung die hier ohne weiteres 
gemachte Voraussetzung hat, dass die kanonische Apostel­
geschichte eine Kompilation sei, und der Gesichtspunkt der 
Untersuchung sofort auf Auslösung von Stücken innerhalb jedes 
Abschnittes der Apostelgeschichte gerichtet sein müsse. Kann 
es denn unter den kanonischen Schriften keine Originalarbeit 
geben, oder müssen solche alle von dem Parasitenthum viel

geistloserer Kompilationen verdrängt sein? Oder wo sind die 
unwiderleglichen Beweise dafür, dass das nachapostolische Ge­
schlecht so geringschätzig von dem Arbeiten, Sinnen und 
Denken des früheren Christengeschlechts gehalten habe, dass 
es sich berechtigt erachtete, deren Zeugnisse iia. ihm genehme 
Formen umzubilden? Ref. begegnet im zweiten christlichen Jahr­
hundert überall weit eher eine zu grosse als geringe’' Pietät 
gegen die Vorzeit, wie sie ein solches durchgängiges Ver­
fahren mit den Denkmalen des urchristlichen Geschlechts zur 
Voraussetzung haben müsste, Gerade Spitta muss ich diese 
Fragen vorlegen, weil ich mit ihm darin einig bin, dass auch 
Kap. 1 —12 in der Apostelgeschichte nicht so viel von den 
weiteren Abschnitten absticht, um bei jenen auf ein wesentlich 
anderes Verfahren des Verfassers rathen zu lassen als bei den 
späteren. Denn trotzdem liegt es viel näher, wenn man in dem 
zweiten Theil den Bericht eines Pauliners erkennt, zu fragen, 
woher ihm die Kenntniss der vorpaulinischen Zeit gekommen 
sei. Fiaetet mas aber den Unterschied der beiden Theile 
nicht so gross, dann liegt a priori gar kein Grund vor, in dem 
Buche das Produkt der Zusammenarbeitung zweier Quellen 
zu vermuthen. Wie man auch den Prolog des dritten Evan- 
geliums^auslegt, so bietet er zu einer solchen Voraussetzung 
am wenigsten Berechtigung. Welcher Zwang für S p itta  
vorliegt, wird sich erst später zeigen. Wie entscheidend für 
ihn seine Voraussetzung gewesen, zeigt sich mannichfuch.

S p itta  findet nämlich in der Apostelgeschichte zwei Quellen 
(A und B) von verschiedenem Werthedurch einen Redaktor (R) 
zu einem unhomogenen Ganzen verschmolzen. Beide Quellen 
behandelten die ganze in dem kanonischen Buche zum Gegen­
stand der Darstellung gemachte Zeit und liefen einander 
parallel. S p it ta  erkennt 40 Abschnitte der ersten und 32 
der zweiten Quelle zu, und glaubt in 24 Fällen noch die 
Parallellbericlite deutlich und klar aussondern und bestimmen 
zu können (S. 286 ff.). Die Quelle A ist die Arbeit eines 
weiter schauenden, das Ganze überblickenden Schriftstellers, 
während B mehr den Niederschlag der volksthümlichen Tra­
dition über die Zeiten der Apostel bietet (S. 290 f.). Darum 
eignet jener noch eine relativ-kritische Behandlung der Tra­
dition, dieser hingegen die ganze Naivetät des Vertrauens auf 
die volkstliümliche Ueberlieferung. Der Verfasser von A ist 
dnrehaus wundergläubig und berichtet dem entsprechend; aber 
keiner seiner Wunderberichte ist so geartet, dass er sich nicht 
einer kritischen Anschauung leicht vermittelte. In B ist eine fast 
ununterbrochene Kette von Wundern, deren manche bis an die 
Grenze des Absurden gehen (S. 292). Nach ihr ruhen die Fort­
schritte des Christenthums wesentlich auf der Wunderthätig- 
keit der Apostel und ihrer Genossen (S. 293). Allein hierin 
liegt zum mindesten eine Uebertreibung. Wunderthaten werden 
in der Apostelgeschichte nur von Petrus und Paulus berichtet, 
nicht aber von Genossen derselben. Agabus prophezeit, Philippus 
predigt das Evangelium, Aquilas und Priscilla unterweisen 
in der Schrift, aber keiner von ihnen vollbringt eine Heilung, 
wie sie den Aposteln zur Beglaubigung ihres Offenbarungs­
zeugnisses gegeben sind. Wozu solche Uebertreibung- von



123 124
seiten des Abergläubischen hin? wozu im Gegensatz dazu 
die Abminderung der gleichfalls wunderhaften Darstellung in 
den A beigelegten Abschnitten? Sie lassen den Fortschritt 
keineswegs allein durch die Predigt des Evangeliums bedingt 
sein. Denn in ihnen wird Paulus durch den Geist behindert 
nach Bithynien zu gehen, durch das Traumgesicht in Troas 
nach Macedonien geführt, und vieles dem Gleiche. Der Unter­
schied muss aber grell gezeichnet werden, um überhaupt eine 
Verschiedenheit der Auffassung glaublich zu machen. Wo es 
auf die Auffassung der Quelle A ankommt, auf Vergleichung 
ihrer Angaben mit den Briefen des Apostels Paulus, weiss 
S p itta  alle Wege der Harmonistik einzuschlagen, wie sie nur 
die von ihm wiederholt gebrandmarkte Apologetik (S. 295) ver­
mag. Man vergleiche nur, was er über Apg. 17, 1— 15, so­
weit der Abschnitt nicht aus B stammt (V. 3— 9), und
2 Thess. 3, 1 ff. bemerkt (S. 238), und was er behufs der 
völlig gewaltsamen Identificirung von Apg. 11, 27— 30; 12, 25 
mit Gal. 2, 1— 10 ausführt (S. 204 f.). Bei B sieht er hin­
gegen, wie seine Beleuchtung von Apg. 15, 1 ff. und Gal. 2, 
1— 10 zeigt, das auf der Hand Liegende nicht. Bei B ver­
wandelt sich die sorgsame Forschung des Auslegers in das 
überall Ketzereien witternde Gefühl eines Grossinquisitors. 
S p itta  selbst freilich glaubt überall gleich objektiv zu sein. 
Allein er ist es keineswegs. Man lese die Auseinandersetzung 
über 1, 1— 11, in welcher Spitta angeblich den ersten Anlass 
zur Quellensclieidung findet. Man beachte die völlig kontext­
widrige Beziehung des ivcsiXajxEvos V. 2 auf die Zusammen­
kunft mit den Zwölfen am Himmelfahrtstage V. 4, die völlig 
aus der Luft gegriffene Annahme einer Verwandtschaft des 
Berichts mit dem apokryphen Schluss des Markus (16, 14) und die 
ebenso haltlose Behauptung, dass V. 8 den Zusammenhang von 
V. 6 u. 7 und 9— 11 unterbreche und erst ein vom Bearbeiter 
gemachter Einschub sei. Dass nun aber das derart vom 
Redaktor interpolirte Quellenstück der Quelle B, hingegen 
der Schluss des Lukasverses 24, 44 ff. der Quelle A angehören 
solle, das kann nur eine kritische Phantasie erfinden, wenn es 
nicht eine Folgerung ans unausgesprochenen Voraussetzungen 
ist. Diesem Ausgangspunkt für eine fruchtbare Behandlung der 
Apostelgeschichte (S. 11) fehlt es daher für uns an aller Objektivität.

Die Berichte aus B sollen sich dann als offenbare Gegen­
bilder zu anderen Geschichten darstellen und dies durch 
Parallelen mit A bei 1 ,4 ; 9 —11; 2, 1-—4; 6, 12—7, 1— 55 f.; 
8, 39; 17, 7; 23, 1 ff. so sicher stellen lassen, dass
durch den Nachweis der beiden Quellen jeder apolo­
getische Ausweg verlegt ist (S. 295). Für die beiden 
ersten Punkte findet sich im Buche kein Beweis. Für
2, 2 —4 wird ganz in der Art von D. F. Strauss die traditio­
nelle Vorstellung von der Gesetzgebung auf Sinai als benutzte 
Parallele betrachtet, Philo De decalog. § 9. 11, Schemot rabba 
7 0 d (S. 27. 35). Aber, wenn man den angeblichen Bericht 
von A über das Pfingstereigniss (1, 26 u. 2, 1— 4. 12. 13) 
ansieht, so wird man sich sagen müssen, dass ebenso gut das 
sirXTjo&Yjoav -iravte? icveujxaTo; ayioo  2, 4 aus Schemot rabba 
88c und ähnlichen Schilderungen abgeleitet und das weitere 
TjpÜavTo XaXetv yk io oaa is  als eine Zurücktragung korinthischer 
Zustände in die Urgemeinde (1 Kor. 12, 30; 14, 23) eine Ueber- 
einstimmung mit der Angabe Mark. 16, 17 dargestellt werden 
könnte. Auch weicht die Zeichnung Apg. 2, 1 — 4 soweit von 
Philo’s Darstellungen ab, indem dort von einem vom Sinai bis 
zu den Völkern dringenden Schalle die Rede ist, und dort von 
einer Feuerflamme, nicht aber von feuerähnlichen Zungen ge­
sprochen wird, dass eine Abhängigkeit nur bei bestimmt bezeugter 
Benutzung anerkannt werden könnte. So fehlt hier auch auf 
allen Seiten eine objektiv gerechte Beurtheilung der aus­
einandergehaltenen Stellen.

Angedeutet werde nur noch, dass der Zusammenhang der 
beiden angeblichen Quellen oft sehr lose und willkürlich das 
Uebergehen der Verhandlungen mit den Uraposteln in Quelle 
A geradezu unerklärlich, und der Zweck der Zusammenarbeitung, 
wie das Verfahren des Redaktors völlig undurchsichtig bleibt. 
Gerade dass S p itta  wie die Quelle A so auch Quelle B kurz 
nach dem Tode des Petrus und Paulus verfasst sein und auch 
den Redaktor noch im ersten Jahrhundert arbeiten lässt, häuft 
die Unwahrscheinlichkeiten seiner Hypothese vollends.

K aulen , Dr. Franz, Einleitung in die H. Schrift Alten
und Neuen Testaments. Mit Approbation des hochw.
Hrn. Erzbischofs von Freiburg. 3. verb. Aufl. 2. Thl.
Freiburg i. Br. 1892, Herder (IV u. S. 184—436 gr. 8).
3 Mk.

Der erste Theil des Kaulen’schen Buches, welcher die Be­
handlung des Kanons, des Textes und der Uebersetzungen der 
Bibel enthält, ist früher in d. Bl. besprochen worden. Der 
uns jetzt zur Beurtheilung vorliegende zweite Theil des Buches 
umfasst die Einleitung in die kanonischen und apokryphischen 
Bücher des A. T. (ein dritter Theil behandelt die einzelnen 
Schriften des N. T.). Der 2. Theil setzt den vorher ein­
geschlagenen Weg vom Ganzen zum Einzelnen noch ein Stück 
fort, indem ein erster Abschnitt die Anordnung und Eintheilung 
des A. T. behandelt. Dabei sagt der Verf. in Konsequenz 
seiner Meinung, dass der hellenistische Kanon der primäre sei: 
„Die Zahl der alttestamentlichen Bücher wurde im Judenlande 
auf zweiundzwanzig beschränkt; noch später wurden in Baby­
lonien vierundzwanzig Bücher gerechnet“. Wir wollen uns 
nicht bei Erörterung der Frage aufhalten, ob die Zeugen der 
Zahl 22, Josephus — nicht Melito, wie auch er ungenau sagt — 
Origenes etc., diese ihre Kunde vom „Judenlande“ her besessen, 
oder aus der bei dieser Zählung vorausgesetzten und in der 
LXX vorliegenden Verbindung von Richter-Ruth und Jeremia- 
Klagelieder geschöpft haben. Aber doch soll beim letzteren 
Theil jenes Citats ein Augenblick stillgestanden werden. Also 
erst später in Babylonien wurden 24 Bücher gerechnet? Nicht 
etwa gleichzeitig mit Josephus in der Apokalypse des Esra 14, 
44 ff.? Nicht auch im jerusalemischen Talmud? Letzteres 
will Kaulen, also mit sich selbst uneinig, auf der nächsten 
Seite selbst beweisen. Dabei ist ihm aber ein Malheur passirt. 
Nämlich Fürst hatte in „Der Kanon des A. T. nach den Ueber- 
lieferungen in Talmud und Midrasch“ 1868, S. 3 gesagt, dass 
die Warnung „Wer mehr als 24 h. Schriften in sein Haus 
bringt, der bringt Wirrniss hinein“ stehe „j. Sanh. c. ult. hal. 10, 
Midr. Koh. zu Koh. 12, 12“. Nun steht der angeführte Satz aber 
nicht im jerusalemischen Sanhedrin, vollends nicht im letzten 
Kapitel, welches nur acht Halakhas besitzt. Trotzdem sagt 
Kaulen, jener Satz „Wer mehr etc.“ stehe „Sanh. c. ult.“ 
Er hat also nicht nachgeschlagen. Indem er so sich ausdrückte, 
wollte er übrigens die jerusalemische Gemara wirklich meinen; 
denn nur diese citirt man nach Kapiteln.

Vom zweiten Abschnitt an gibt er die Einleitung in die 
einzelnen Bücher. Dabei werden die Schriften des hebräischen 
und des griechischen A. T. untereinander, und zwar in der­
jenigen Reihenfolge besprochen, welche in der Vulgata sanktionirt 
worden ist, nur dass gleich noch die in der Vulgata 
hinter Malachias stehenden Makkabäerbücher behandelt sind. 
Zunächst nun beim Pentateuch sagt er § 196: „Sicher
ist, dass im heutigen Pentateuch Zusätze aus n ach ­
m o sa isch er  Z eit zur Vervollständigung der Geschichts­
erzählung aufgenommen sind. Bs wird heute nicht mehr be­
zweifelt, dass der Bericht über Moses’ .Tod am Ende des 
Deuteronomiums von einem anderen hinzugefügt worden ist. 
Wenn Josephus (Ant. 4, 8. 48 [besser 4, 8, 48]) und Origenes 
(C. Cels. 2, 54; XI, 881) die Ansicht Philo’s theilen, wonach 
Moses als Prophet die Nachricht über seinen Tod schon im 
voraus niedergeschrieben habe, so wird diese Meinung doch 
durch Deut. 31, 24 widerlegt, wonach Moses mit dem Vorher­
gehenden „die Worte dieses Gesetzes vollständig bis zu Ende 
in ein Buch geschrieben hatte”. Was von 31, 25 bis zu 
Ende noch folgt, ist vermuthlich von Josua hinzugefügt“. Nun 
gehört aber auch Deut. 31, 25 ff. und sogar 34, 5— 12 zu den 
traditionellen „fünf Büchern Moses“. Wer also diese Theile 
nicht von Moses niedergeschrieben sein lässt, der übt auch 
schon Kritik an der literargeschichtliclien Ueberlieferung einer 
früheren Zeit. Auf diesen kritischen Standpunkt sah sich 
Kaulen auch durch die tatsächliche Beschaffenheit „des 
Prediger“ getrieben. Denn § 318 gesteht er: „Die Sprachform, 
in welcher das Buch geschrieben ist, bietet für die traditionelle 
Ansicht eine so grosse Schwierigkeit, dass das Buch wenigstens 
in der vorliegenden Gestalt n ich t von Salom on herrühren 
kann“. Zur Begründung sagt er z. B.: „Auf die Verwandt­
schaft, welche die p o etisch e  Sprache der älteren Zeit in
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einzelnen Ausdrücken mit dem Aramäischen zeigt, darf man 
sich bei diesem Buche nicht berufen; denn das Deboralied und 
ähnliche Abschnitte, welche ä als Relativum u. dgl. enthalten, 
sind im w esen tlich en  der Sprachform vom Prediger sehr 
weit verschieden“. „Es bleibt wahr, dass die Vertheidiger 
der salomonischen Abfassung über das gewichtige Bedenken, 
von dem die Rede ist, viel zu leicht hinweggegangen sind. 
Wer an eine sp ra ch g esch ich tlich e  Entwickelung des 
Hebräischen glaubt, kann den vorliegenden Text des Predigers 
nicht für Salomon’s Werk halten, und es genügt nicht, mit 
Reusch einzelne sprachliche Erscheinungen in dem Buche für 
r ä th se lh a ft  zu halten. Wenn nicht der heutige Text als 
eine Umschreibung des ursprünglichen in die nachexilische 
Sprachform anzuselien ist, so ist der Prediger, gleich dem 
Buche der Weisheit, von einem nachexilischen Schriftsteller 
dem König Salomon als dem geeignetsten Vertreter der be­
treffenden Erwägungen in den Mund gelegt worden“. Nun 
ist aber eben die vorliegende Form des Predigerbuchs, über­
haupt die einzige, von der früher die Rede war und jetzt die 
Rede sein kann, dem Salomo von der herrschenden literarischen 
Tradition beigelegt worden, z. B. durch Hieronymus in der jeder 
Vulgata vorgedruckten Praefatio in libros Salomonis: „Tridui 
opus nomini vestro consecravi, interpretationem videlicet trium 
Salomonis voluminum: Mischle etc.; Qoheletli,. quem graece 
ecclesiasten, latine concionatorem possumus dicere; schir ha- 
schirim etc.“ Folglich hat Kaulen sich durch einen That- 
bestand dazu gedrängt gesehen, von dem Urtheil des heiligen 
Hieronymus, wie er ihn zu nennen pflegt, den er aber hier bei 
dieser Gelegenheit nicht erwähnt, abzuweichen.

Dieses Faktum berechtigt zu der Hoffnung, dass Kaulen 
und mit ihm die herrschende Richtung in der römischen 
Christenheit, auch auf anderen Punkten die geschichtliche 
Wirklichkeit immer mehr ins Auge fassen und immer weniger 
geneigt sich zeigen werde, die Kritiker der herrschenden 
literarischen Ueberlieferungen des Unrechts zu zeihen. Bis­
jetzt ist beides noch nicht in dem zu hoffenden Masse vor­
handen. Denn kehren wir zum Pentateuch zurück, so sagt 
Kaulen unmittbar hinter den aus § 196 citirten Worten, in 
denen er die mosaische Abfassung des Pentateuchs bei Deut. 31,24  
schloss, Folgendes: „Ob auch im Texte sich kleinere, erklärende 
Zusätze, s. g. Glossen von späterer Hand vorfinden, wird 
schwerlich je entschieden werden können“. In diesem Satze 
hält er also die spätere Ueberarbeitung der mosaischen Nieder­
schriften für möglich; denn was jemand blos für schwerlich 
entscheidbar erklärt, dessen Bejahung stellt er auch als etwas 
Mögliches hin. Indess der nächste Satz lautet: „Gewiss aber 
ist, dass sich im Pentateuch nichts findet, was n oth w en d ig  auf 
eine spätere als die mosaische Zeit hinwiese“. Danach nimmt 
er also sein vorheriges Urtheil über nachmosaische Zusätze 
zum Pentateuch zurück; denn während vorher die Frage dieser 
Zusätze für eine schwerlich je entscheidbare, also für eine 
auch ihm selbst unentschiedene erklärt worden war, ist diese 
Frage im nächsten Satze nicht blos eine entscheidbare, sondern 
auch eine für ihn selbst entschiedene. Nach diesem Satze ist 
er selbst zu dem gewissen Urtheil gelangt, dass kein Element 
des Pentateuchs (ausser Deut. 31, 25 ff.) mit hinreichenden, 
zwingenden Gründen — von anderen aber redet man gar nicht 
in der wissenschaftlichen Pentateuchkritik — als nachmosaisch 
erwiesen werden kann. Da ist also konsequentes Festhalten 
des einmal durch unverkennbare Thatsachen abgenöthigten 
Zugeständnisses, dass man von der herrschenden Literartradition 
der älteren1 Zeit an die älteste erreichbare geschichtliche Wirk­
lichkeit appelliren dürfe und müsse, zu wünschen.

Wenn aber nun der Verf. in dem einen gegebenen Falle, 
nämlich der Frage, ob —  stets ausser Deut. 31, 25 ff. —  
Nachmosaisches im Pentateuch anzuerkennen sei, zu einer so 
gewissen Entscheidung gelangt ist, dass er das von ihm selbst 
vorher gemachte Zugeständniss zurücknehmen zu können 
wagte: so ist doch wenigstens dies zu erwarten, dass er die 
einzelnen von der Kritik geltend gemachten nachmosaischen 
Elemente des Pentateuchs ganz scharf ins Auge gefasst habe. 
Doch ist dies keineswegs der Fall. Greifen wir z.B. Gen. 36,31 f. 
heraus: „Dies sind die Könige, welche im Lande Edom regiert 
haben, bevor ein König der Israeliten regiert hat, nämlich

regiert hat Bela etc.“ Kaulen sagt § 197: „V. 31 steht nicht, 
wie man fälschlich hineingelegt hat, (tehe es einen König in 
Israel gab”, sondern <(ehe noch Könige über die Israeliten 
herrschten”.“ Gesetzt, es liesse sich letztere Uebersetzung 
aus 1 Sam. 8, 22, wo das Hiqtil von malakh melekh mit Lamed 
konstruirt ist, als richtig erweisen: was würde dies für die 
inhaltliche Deutung von Gen. 36, 31 austragen? Bei dieser 
aber war der Eifer auf Kaulen’s Seite weniger heftig. Oder 
hat er etwa mit einem einzigen WTorte auch nur die Frage 
berührt, ob in Gen. 36, 31 von einem Perfectum propheticum, 
von einer Weissagung, oder einem Bericht über Thatsachen 
die Rede sei? Hat er bei der Berufung auf Gen. 35, 11; 
Deut. 17, 14 auch nur ein  Wort über Rieht. 8, 23 oder
1 Sam, 8, 6-8 gesagt? Da fehlt also die Gründlichkeit in 
der Hauptsache.

Es fehlt auch noch vielfach die aus dem eigenen wissen­
schaftlichen Gewissen hervorgetriebene positive Betheiligung 
an der Erforschung des Wahrheitsgehaltes der literargeschicht- 
lichen Traditionen. Er untersucht nicht aus eigener Initiative, 
ob Disharmonisches im Pentateuch sich findet, sondern unter­
wirft nur das von anderen Vorgebrachte einer Prüfung, und 
zwar einer sehr eilfertigen. Z. B. sagt er § 199: „Der Ab­
schnitt Gen. 2, 4 ff. ist gewiss von der Schöpfungsgeschichte 1,1 
bis 2, 3 verschieden; allein hier liegt durchaus nicht die Ab­
sicht vor, von neuem , sondern vielmehr etw as Neues zu 
erzählen, bei dem das in 1 ,  1 ff. Enthaltene als bekannt voraus­
gesetzt wird“. Aber was brauchte man über Verschiedenheit 
der beiden Abschnitte zu reden, wenn der zweite ein vollständig 
anderes Thema beträfe? Da wäre ja die Verschiedenheit 
selbstverständlich. Nun betreffen aber die beiden Abschnitte 
sicherlich nicht vollkommen andere Gegenstände: in beiden 
ist doch z. B. von der Menschenschöpfung die Rede. Wird 
nun die zuerst anerkannte Verschiedenheit der beiden Dar­
stellungen dadurch ausgeglichen, dass hinterher gesagt wird, 
die zweite Darstellung wolle „etwas Neues erzählen“, also 
nicht die Schöpfung des ersten Menschenpaares? Nein, 
Gen. 2, 4h ff. erzählt nicht „etwas Neues“ , sondern über 
Themata, von denen auch in 1,1 — 2, 4a die Rede war, in 
n eu er A r t , also eben verschieden.

Anderes wird ganz flüchtig gestreift; das meiste, was in 
den letzten Jahrzehnten so manches Gelehrtenleben gequält 
hat, z. B. die etwaigen Differenzen der auf den Kultus be­
züglichen Angaben, gar nicht berührt. Dagegen wird die Ge­
schichte der neueren Pentateuchforschung relativ ausführlich 
erzählt: sie beginnt ja nach Kaulen — nicht etwa z. B. mit 
Ibn Ezra — sondern mit der Reformation: „Nachdem zuerst 
C a rlsta d t im Libellus de canonicis scripturis, Wittenberg [auch 
das setzt er hinzu] 1520, die Abfassung des Pentateuch in 
Zweifel gezogen etc.“ Nun hat aber Carlstadt mit seinem 
Satz: „Defendi potest, Mosen non fuisse scriptorem quinque 
librorum, quoniam sepulto Mose filum orationis idem invenimus“ 
einerseits das von früheren behauptete Nachmosaische im Pen­
tateuch nur weiter ausgedehnt, andererseits insbesondere nur 
ebenso den Schluss des Pentateuchs dem Mose abgesprochen, 
wie auch Kaulen. Deshalb besteht die Hoffnung, dass, wie im
16. Jahrhundert römische Theologen (Mascus, Bonfrere etc.) 
sich kräftig an der Prüfung der literarischen Tradition be­
theiligt haben, dies auch weiterhin von ihrer Seite her ge­
schehen werde und dass dann die guten I n h a lt s e le m e n t e  auch 
des Kaulen’schen Buches nicht mehr durch traditionalistische 
Velleiäten entstellt werden. Ed. König.

Pellikan’s von Rufach, Konrad, Hauschronik. Ein Lebens­
bild aus der Reformationszeit. Deutsch von Theod.
Vulpinus. Strassburg 1892, Heitz (VIII, 168 S. gr. 8).
3. 50.

Zum vierten Jubelfest der Universität Tübingen hatte 
Bernh. Riggenbach das Chronicon Pellicani 1877 zum ersten 
mal vollständig herausgegeben und damit eine vorzügliche 
Quelle für die Geschichte des Humanismus und der Reformation 
in Süddeutschland und der deutschen Schweiz, von der bisher 
nur Bruchstücke bekannt waren, zugänglich gemacht. Einer 
weiteren Verbreitung der Chronik Pellikan’s war einestheils 
die lateinische Sprache, in der sie abgefasst war, anderenteils
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der etwas hohe Preis der neuen Ausgabe hinderlich (7 Mk. 20 
für 198 S.). Es ist nur zu begrüssen, dass Vulpinus für eine 
deutsche Uebersetzung zu massigem Preise gesorgt hat. Frei­
lich wäre zu erwarten gewesen, dass er zu diesem Zweck 
die Urschrift noch einmal verglichen hätte, da ihm dann ein­
zelne zweifelhafte Lesungen Riggenbach’s, wie z. B. das räthsel- 
hafte „Grotzamo“ klar geworden wären. Vulpinus gibt über 
die Frage nach der Vergleichung des Grundtextes keine Aus­
kunft, aber es lässt sich klar nachweisen, dass er sich einfach 
an den Riggenbach’schen Text gehalten hat. Riggenbach hatte 
zweimal eine Zeile als ausgefallen zu beklagen, nämlich S. 163, 
Z. 11 und S. 175, Z. 6 v. u., wie in den Berichtigungen ge­
zeigt ist. Vulpinus hat dies nicht beachtet und die ausge­
fallenen Zeilen weggelassen. Ebenso ist eine Rechtfertigung 
der Weglassungen, die Vulpinus sich gestattet hat, zu ver­
missen. Allerdings handelt es sich dann meist um kürzere 
Stellen, öfters nur um Angaben über den Ertrag des Ein­
kommens, aber auch um Hebraica, welche sich wol in lateinische 
Schrift umschreiben Hessen (z. B. S, 23. 160. 161). Manche 
Namen, die Riggenbach entstellt gibt, hat Vulpinus mit Ge­
schick verbessert, ohne dass der Leser weiss, ob Riggenbach’s 
Lesung wirklich nicht im Urtext begründet war. Hier hätte 
es einer Bemerkung von Vulpinus bedurft, warum er ganz 
richtig Schuttern statt Schuttenried S. 26, Beilngries statt 
Berengries S. 49, Schönthal statt Schönau S. 50 und Haslach 
statt Haffla S. 52 liest. Andere Abweichungen von Riggen­
bach’s Text sind unglückliche Verbesserungen. S. 48 hatte Vul­
pinus S. Mangold, Riggenbach S. Magnoalt S. 23 u. 40; Vul­
pinus Dorbellus, Riggenbach deOrbellis, S. 58; Vulpinus Ehingen, 
Riggenbach Ulengen, was er allerdings unrichtig auf Uihingen 
deutete. Denn dort war kein Kloster; man konnte auch 
von dort den Brand auf der Burg Spät’s nicht sehen; aber 
Riggenbach hatte richtig gelesen; denn gemeint ist das 
Dorf Unlangen, heute Unlingen, wo ein Frauenkloster war. 
Von dort konnte man die am 3. April 1517 in Brand gesteckte 
Burg Marchthal sehen, welche Dietrich Spät (nicht Theobald, 
was Vulpinus richtig gestellt hat) gehörte. S. 60 nennt Vul­
pinus einen Fulsiver See, Riggenbach hat C. fulsinus, was er 
kurz zuvor ganz richtig als See von Bolsena erklärt und 
Vulpinus auch acht Zeilen zuvor acceptirt hatte. Wie es 
scheint, hat Vulpinus den Weg Pellikan’s nicht auf der Karte 
verfolgt, sonst hätte er die Stelle richtig wiedergegeben und 
auch bemerkt, dass das von Riggenbach klein geschriebene 
Aquae pendentes nicht Wasserfälle bedeutet, sondern die Stadt 
Aqua pendente.

Hatte schon Riggenbach seiner Ausgabe eine Reihe guter 
Erläuterungen beigegeben, so hat Vulpinus uns einen sehr 
fleissig gearbeiteten Nachweis über Personen und Orte von an­
sehnlichem Umfang geschaffen und dabei meist die neueste 
Literatur benutzt. Selbstverständlich hat er Riggenbach’s 
Vorarbeit benutzt, aber doch überall selbständig nachgeprüft und 
ergänzt. So hat er die Bemerkung Riggenbach’s über Paul Pfeders- 
heimer berichtigt. Doch hat er manches nicht richtig getroffen, 
anderes nicht nachgewiesen. Der Schwabe Michael Klett S. 8 ist 
nicht aus Gütingen, das in Schwaben nicht existirt, sondern 
nach der tübinger Matrikel von Grüningen d. h. Markgröningen. 
Joh. Reger’s Geographie des Ptolemäus von 1485 wäre einer 
Erläuterung werth gewesen. S. 22 ist der Buchhändler Fried­
rich nicht Peipus, wie Riggenbach und Vulpinus annehmen, 
sondern Meynberger, wie Steiff („Der erste Tübinger Buch­
druck“, S. 9) nachgewiesen hat.

Nach dem Kloster Gotzamum S. 4 hat Vulpinus mit Recht 
vergeblich in Weil gefragt; denn es gab weder dort noch sonst 
ein solches Kloster. Riggenbach hat Gotzamo, was falsche 
Lesart für Gotzavia ist, d. h. Gottesau bei Karlsruhe. Die 
Angabe Pellikan’s S. 15 über Verfolgung Mantel’s durch den 
Herzog von Württemberg wäre dahin zu berichtigen ge­
wesen, dass es damals keinen Herzog gab. Die Verfolgung 
ging von Ferdinand von Oesterreich aus, der das Land inne­
hatte. Recht unglücklich ist die Deutung des Joh. Scotus auf 
Joh. Evigena S. 43. Gemeint ist der Franziskaner Joh. Duns 
Scotus. S. 45 ist Nikolaus de Nysa nicht zu ändern in Nikolaus 
von Lyra. Gemeint ist Nikolaus de Niise (im Grundtext wol 
Nijse geschrieben), dessen opus in quatuor libros sententiarum

P. im Auge hat. S. 48 wäre zu Ambr. Hippenhofer der richtige 
Name Ambr. Yphofer, Domherr in Brixen, Humanist beizufügen. 
S. 77 dürfte der Vikar des Bischofs nicht Regius, sondern 
Faber sein. S. 88 Winzler ist nicht von Basel, sondern von 
Horb, worüber die „Württembergische Kirchengeschichte“ Nach­
weise gibt. Ein Kloster Mengenberg S. 49 bei Freistadt findet 
sich in keinem Ortslexikon. Medicus nennt es in seiner Ge­
schichte der ev. Kirche Bayerns Menningberg. S. 113 ist ad 
serculum unmöglich unter Anlehnung an das französische cercle 
zu lesen ,,ad circulum“ , sondern wahrscheinlich ad surculum 
(vgl. den Lesefehler Loccern statt Locum bei Riggenbach 
S. 32, Z. 3 v. u.). Zu S. 155 hätte Benrath’s Arbeit über 
die Reformation in Venedig beigezogen werden sollen. S. 158 
ist ungeschickt, dass Vulpinus den Vornamen Wertwins nur 
mit Ch. gibt. Er hat nicht bemerkt, dass dies der spätere 
Bischof von Wien Christoph Wertwein von Pforzheim ist.

Die Uebersetzung ist im ganzen gut, und leicht lesbar, 
wenn auch frei. S. 4 wäre Lateritius wol mit Ziegler zu 
übersetzen gewesen. S. 46 übersetzt Vulpinus ad instantiam 
„auf Anstehen“, was nicht deutsch ist. Es muss heissen „auf 
Drängen, Ansuchen“. An Druckfehlern fehlt es nicht. Durch 
das ganze Buch geht Jansen statt Janssen. Häuser wechselt 
mit Häusser (S. 149. 222). S. 50 1. Kraichgau; S. 52 1. 
Schwatz; S. 53 Bönnigheim, S. 59 Lecher, S. 110 Gyrsperg 
statt Gyrspag.

Sehr zu beklagen ist, dass der Herausgeber nicht für ein 
Register gesorgt hat. Er hätte nur den Fussstapfen Riggen­
bach’s folgen dürfen, der wenigstens ein Personenregister gab. 
Die interessanten Notizen Pellikan’s werden aber erst durch 
ein genaues Orts- und Personenregister völlig brauchbar. Zu 
Pellikan’s Verdiensten gehört wesentlich auch das Register­
machen, von dem er so gern erzählt.

Nabern. G. Bossert.

Brunn, Fl', (lu th . P farrer in S teed en  b e i R u nkel, N assau ), GottSS Wort und 
Luthers Lehr’. Erklärung des k leinen  K atech ism us D r. M. L uthers  
für reifere C hristen. 2. verm . u. verb. A usgabe. S teed en  1892 . 
D resd en , H . J . N aum ann in  K om m . (IV , 63 4  S. gr. 8 ). 3. 60.

D er  Verf. w ill in  seiner K atechism userk lärung „n ichts anderes geben  
a ls  die a lte  reine lu th erisch e L eh re, w ie sie  durch G ottes Gnade im  
W erke der R eform ation uns w iedergeschenkt und in  L uth er’s Schriften  
w ie in  den öffentlichen B ek en n tn issen  unserer lu therischen  K irche en t­
h a lten  i s t “ (S. 1). D ie  „a lte  reine L eh re“ su ch t er dann vorw iegend  
bei „unseren a lten  V ätern“ (S. 24). A llerd in gs w ird dankbar d ie G nade  
G ottes gep r iesen , „d ie  auch in unseren  T agen  sich  w ieder M änner  
erw eckt hat, d ie  uns die a lte  reine lu th erisch e  Lehre w ieder a ls  d as  
un vergänglich e a lte  E van geliu m  b ezeu gt hab en“ (S. I). A lle in  zu d iesen  
M ännern gehören die „g läu b igen “ T heologen in  den deutschen  L andes­
k irchen n ich t, am w en igsten  die „g läu b igen “ Professoren an den deut­
sch en  U n iv er sitä ten , von denen einer der ersten  „ in  seinem  Lehrbuche  
der ch ristlich en  G laubenslehre es a ls  einen K uhm  der neueren ge leh rten  
W issen sch aft ausgesprochen , dass auf a llen  deutschen  U n iversitä ten  
k ein  L ehrer m ehr s e i ,  der d ie H . Schrift für v ö llig  irrthum los h a lte “ 
(S. 15). B ei den M ännern, um  die er G ottes G nade p reist, denkt er  
w ol b loss an so lch e , die seiner engeren kirchlichen G em einschaft an­
g eh ö ren , und „unter denen un s der sel. Prof. D r. W alth er  in  S t. L ouis 
obenan s te h t“ (S 2). Indem  der Verf. den h ierm it angegebenen S tand­
p u n k t v er tr itt , b ie te t er in  seiner A rbeit v ie le s, w as jed er , der den  
G edankengängen des K atech ism u s nacbgehen  m öchte, um ih n  verstehen  
und auslegen  zu le rn e n , m it Freuden begrüssen  w ird. Ich  habe  
einzelne A b sch n itte  sein es B uches m it aufrichtiger D ankbarkeit g egen  
seinen  V erfasser ge lesen . I ch  habe auch w ol ein  V erständ niss für sein e  
K lagen  über „unsere deutschen  Landeskirchen“ , w elchen K lagen er u. a .
S. 339  den A usdruck g ib t :  „m an ach te t den rechten  G lauben und d ie  
reine L ehre oder P re d ig t des W ortes G ottes für g e r in g , lä s s t  a ller lei 
fa lsche L ehre h errschen , dagegen w ach t m an stren g , d ass nur d ie  
äussere O rdnung der Kirche und die V orschriften des Kirchenregimentes 
in  E hren geh a lten  w erden.“ Ich  th e ile  auch sein e B ed en ken g e g en  
„die rom anisirenden L utheraner“ , von denen er u. a. S. 347 s a g t ,  s ie  
„m einen , zur rechten  sich tbaren  K irche gehöre durchaus auch ein  be­
sonderes A m t des K irchenregim ents“ . A ber ich  kann n ic h t finden, 
d ass sein  U rth eil über unsere lu th erischen  L andeskirchen in  jed er  Weise 
besonnen und gerech t is t . In  unseren L andeskirchen sin d  doch sch lie ss­
l ich  „unsere a lten  V äter“ erw achsen , au f die er schw ört. Zudem  steh en  
die e ig e n tü m lic h  m issourischen L eh ren , d ie  er verficht, doch au f zu  
unsicherem  B od en , um  von denen a ls  G lau benssätze angenom m en w erden  
zu k ön n en , die in  D r. W alth er  n ich t m ehr erkennen können a ls  einen  
rech t deutlichen  B e leg  für d ie  W ah rh eit: Errare hum anum  est . Jeden-
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a lls  is t  es n ic h t a n g ä n g ig , s ich  für jen e  Lehren auf den K atech ism us  
zu berufen; denn um  nur zw ei P u n k te  anzuführen, 1. „vom A m t der 
S ch lü sse l“ „han delt un ser K leiner K atech ism u s“ n icht, w ie  S . 550  ohne 
E inschränkung g e sa g t w ird; d ies S tü ck  is t  vielm ehr ein  frem des G ut, 
w elch es land esk irch liche G ew altth a t in  den K atech ism us eingetragen  
h a t; und 2 . d ie ganze L ehre von der H . Schrift, w elche S . 11— 46 vor­
getragen  w ird und in  dem  Satze g ip fe lt:  W ir m ü ssen  festh a lten , „dass  
in  dem von G ott e ingegebenen W ort der H . Schrift n irgends und nie  
e in  w irklicher Irr th u m , auch n ich t in  äusseren  oder gesch ichtlichen  
D in gen  sich  finden kan n“ (S. 3 2 ) ,  w eder an der S te lle , wo sie steh t, 
noch in  den G edanken , die sie  v er tr itt , einen sicheren B oden in  dem  
K atech ism u s h a t. G egenüber den „rom anisirenden“ L utheranern sa g t  
der Yerf. e inm al: „E in rechter lu th erisch er C hrist h ä lt s ich  in  a llen  
S tü ck en  an seinen K atech ism u s, darin s te h t aber kein einziges W örtchen  
von einem  solchen besonderen A m te  des K irch en reg im en ts“ (S . 347). 
D iese  G edankenreihe vei d ien t B illig u n g  bei A u slegu n g  des K atechism us. 
M an w ird  es n ich t un verständig  fin den , w enn w ir sie  in analoger W eise  
g eg en  die „ m issou risiren d en “ L utheraner anw enden und sa g en , im  
K atech ism u s s te h t „kein einziges W ö rtch en “ von einer solchen b e­
sonderen B eschaffen heit der H . Schrift. D as G esagte  w ird genügen, 
um  den reservirten  S tan d p u n k t zu versteh en , den icli bei a ller  A n ­
erkennung einzelner A usführungen in  dem  B uche gegenüber der Brunn- 
schen A rb eit im  ganzen einnehm en m uss. D er Verf. w ill seine K ate­
chism userk lärung „für reifere C hristen“ geschrieben hab en , sp r ich t sich  
aber S. 4  genauer dahin a u s , dass sic „für C hristen jeden  A lters, 
vorzu gsw eise  fü r erw achsene, reifere C hristen“ b estim m t sei. Ich  b in  
der M einung, dass das B uch  nur sehr gereiften  und in  der reinen  
ch ristlich en  L ehre sehr g e festig ten  C hristen in d ie  H and  gegeb en  
w erden m a g , im  übrigen aber nur zu g eeign et is t , auch A userw ählte  
zum  m issourischen Irrthum  zu verführen.

G ö t t i n g e n .  ___________ Knoke.

K ö g e l, D . Rud. (O berhofprediger und Schlosspfarrcr in B er lin ), EäS EvangO"
lium Johannis in  P red igten  und H om ilien  ausgeleg t. 1. H älfte .
(D ie  vier E vangelien  in  P red igten  und H om ilien  ausgeleg t. In Ver­
bin dun g m it A nderen h rsg  von D. R ud. Ivogel. 4. A bth ., 1. H älfte .)
Brem en 1892 , M üller (X , 40 2  S. gr. 8 ). 7 50.

D as vorliegende B u ch  b ild e t einen T h eil des grossen  Pred igtw erkes  
über die vier E v a n g e lien , zu deren H erausgab e sich etlich e  hervor­
ragende P red iger verbunden haben. P red igten  von K ögel anzeigen h e is st  
dieselb en  em pfehlen. D a  is t  überall tie fe  und volle Schriftauslegu ng, 
ed le , schöne Sp rach e, o ft in  poetischem  S ch w u n g, neben liebend em  E in ­
geh en  au f d ie B ed ürfnisse der einzelnen Seele, doch auch B each tu n g  der 
grossen  G esich tsp unk te. A llerd in gs eignen s ich  d ie  K ögel’schen  P red igten  
m ehr für eine e tw as geforderte G em einde, w ie  das ja  natürlich  is t  bei 
P red ig ten , die im  D om  zu B erlin  geh a lten  w urden; d iese  aber werden  
reiche E rquickung und E rhebung in  den P red ig ten  finden. D ie  e igen ­
tü m lic h e n  Schw ierigkeiten , die das Johannesevangelium  dem  H om ileten  
bie te t, kennt R ef. sehr w ohl, da er se lb st d ieses E vangelium  schon ein­
m al in  fortlaufenden P red ig ten  behan delt h a t. M anchm al w ü n sch t m au  
eine eingehendere B eh andlu ng des T extes. W enn z. B . K ap. 1 1 ,1 — 45  
in  einer P r ed ig t beh an d elt w ird , so is t  das doch e igen tlich  zu viel. 
M öge G o tt dem  theueren P red iger  die K raft g eb en , das schöne W erk  
zum  S egen  der K irche zu vo llen d en ; an d iesen  m ächtigen  und tiefen  Zeug­
n issen  kann unsere Z eit s ich  stärken und aufrichten . D.

Schneller, Ludw. (P a st. in K öln , früher in B eth leh em ), EvangSliCQ-FatiTton. 
B ild er  aus dem  Leben Jesu  in  der B eleu ch tu n g  des H e iligen  Landes  
im  A n sch lu ss an d ie  Sonntagsevangelien . L eipzig  1892 , W allm ann  
in  K om m . (X II, 575 S. gr. 8). 5. 80.

E s is t  ein  h öch st an zieh en d es, e ig e n tü m lic h e s  B u ch , das uns hier  
dargeboten  wird. D er  T ite l en th ä lt den erklärenden Z usatz: „B ilder  
aus dem  Leben J esu  in  der B eleu ch tu n g  des H eiligen  L andes im  A n­
sch lu ss an die Son ntagsevan gelien“ . D er H erausgeber is t  in  Jeru salem  
g eb oren , h a t daher lan ge  im  H eiligen  Lande g e leb t und gew irk t und, 
w ie sein  B uch b e w e is t , sorg fä ltig  beobachtet. In  h öch st anziehender, 
oft zu poetischem  Schw un g sich  erhebender W eise  s te llt  er an der H and  
der E v a n g e lien , n ich t nach der k irchlich  geordneten R eihe derselben, 
das Leben un seres H errn in  den Farben sein er m orgenländischen H eim at 
dar, n ich t in  P red igten , sondern in  Form  von freien Vorträgen. E s is t  
ein  G en u ss, d iese B ilder aus dem  Leben des H errn anzuschauen; die  
genaue K enntn iss  der m orgenländischen S i t t e n , d ie  heute fa s t ebenso  
sin d  w ie vor achtzehn  Jahrhunderten , die e igene A nsch auun g der B erge  
und T h ä ler , in  denen d ie un vergleich liche G esch ich te  sich  absp ielte , 
geben  den Schilderungen ein m erkw ürdiges Leben. E s i s t , a ls  ob der  
H err so uns näher tr ä te , w ir verstehen seinen  wunderbaren W an d el, 
sein e herrlichen Lehren und seine W under b esser; es i s t ,  a ls  ob w ir  
a lle s  m iterlebten . D ie  G abe, die nur ein  M ann uns darbieten  konnte, 
der laDge Z eit in  jenen  G egenden g e leb t und gew irk t h a t ,  verd ient in  
der T h a t unseren lebhaften  D ank. N iem an d  w ird  das auch äusserlich  
g u t  au sg esta tte te  B uch unbefried igt aus der H and legen . D.

BdCkhaUS, K . (w e il .  Sup . und Pfarrer in H ö x te r ) , DäS Evangelium V0ü
der Vergehung der Sünden. E in  Jahrgang  Predigten . A us sein em  
N ach lass hrsg . und m it einem  L ebensb ild  versehen von W . B urg­
bacher, Pfr. in  D orstfeld . G ütersloh 1892, B ertelsm ann  (L X I, 547 S. 
gr. 8 m . Portr.). 3 Mk.

D er  Sam m lung is t  eine kurze B iographie m it dem  B ild e des Verf. 
vorangestellt. B eid es d ien t sehr dazu, unser In teresse  für das B uch zu  
w ecken. D a s  B ild  ze ig t einen  en erg isch en , charaktervollen Mann, und so  
ersch ein t er auch in  der B iographie w ie in  den P red ig ten . D iese  sind  
w arm ,h erzan d rin gen d ,in  einfacher allgem einverständ licher Sprache, überall 
treu  bekennend und um  dio Seelen w erbend. D ie  Sprache is t  b estim m t  
und klar, b ew egt s ich  m e ist in  kurzen Sätzen  und reg t an. E ine E igen­
t ü m lic h k e i t  des Pred igers is t  es, d ass er m eist kein Them a g ib t , sondern  
nach einer kurzen E in le itu n g  dio Sätze a u fste llt , über w elche er nach  
dem  T exte  reden w ill. Mark 8 , 1— 9 (das Speisungsw under): D as E vange­
liu m  p red ig t la u t: 1. W ie  arm  die W elt i s t ,  d ie so reich  a u ss ieh t,
2 . w ie reich d ie  K irche C hristi i s t ,  d ie n ich ts zu haben sch e in t, und  
ze ig t uns 3. w elch es dio A llcrärm sten  sind, die m itten  unter den Schätzen  
der K irche doch verschm achten , oder Luk. 7, 1 1 — 17 (vom  Jü n g lin g  zu 
N ain ): „E s w ird uns h ier ab geb ild et: 1. U nser natürlicher Z ustand, 
to d t und au f dem  W ege zum G rabe; 2 . w ie der F ü rst des L ebens uns  
h ilft:  durch sein  A nrühren und sein  W ort.“ Schn eid ig  und wahr  
is t  e s ,  w ie B eckhaus in  d iesen  P red igten  a ls dio T odtengräber, d ie der  
Teufel b e s te llt  h a t ,  den T ru nk, H u rerei, E hebruch und U nehrlichkeit 
nennt. E r red et überhaupt s te ts  offen und einschneidend, und das is t  
g u t  für unsere Zeit. D ie  G em einde w ird von d iesen  P red ig ten  gew iss  
Segen g eh a b t h ab en , und Segen können auch die gedruckten  P red igten  
w irken; die Pfarrer aber, die jü ngeren zu m al, können h ier  lernen , w ie  
m an populär pred igt. D.

SpanQUth, A u g .  (P a sto r  in S chulenburg bei H a n n o v er), B ro t d@3 L s t s n s .
E in Jah rgan g  P red igten  zur häuslichen E rbauung w ie zum  V orlesen  
in  Landkirchen. G otha 1891, Schloessm ann (IX , 656 S. gr. 8). 6 JL 

E s z ieh t s ich  durch d iese P re d ig ten , denen D r. D üsterd ieck  in  
H annover ein  em pfehlendes G eleitsw ort m itgegeben  hat, die in  Jesu  
ruhende ch ristlich e  G ew issh eit hindurch. D ieser Charakter der R uhe  
und A b gek lärth eit offenbart s ich  auch in  der Sp rache, die edel und  
form enschön i s t ,  dabei aber doch in  aller E in fa lt d ie H eilsw ah rh eiten  
darbietet. Man w ird w arm , wenn m an sich  s t i l l  unter den E influss  
dieser Z eugnisse des G laubens s te llt .  D ie  P red igten  behandeln  zum eist 
E vangelien , doch finden w ir auch e in ige E p iste ln  ausgeleg t. D ie  Them a­
ste llu n g  und d ie  D isposition  is t  einfach und sch lich t, zuw eilen könnte  
sie  präciser und b eh ältlich er se in , w as besonders deshalb  w ich tig  is t , 
w eil die P red igten  auch zum  V orlesen  in  Landkirchen dienen sollen . 
D ie  A usfüh ru ng versenkt sich  liebend in  den T ex t, s te llt  zuw eilen  aus­
m alend die p la stisch en  V erh ä ltn isse , d ie  im  T ext erw ähnt w erd en , vor 
A ugen (wobei a llerd ings d ie G efahr des Zuviel n ich t im m er verm ieden  
wird) und z ieh t das täg lich e  Leben m it sein en  praktischen A usw irkungen  
gern in  den B ereich  der B etrachtung . M öchte das W erk recht v ielen  
zum Segen  gereichen!

R- _______  Hr.
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O deh. W ith  an introduction  b y  th e  E ev . E . E aik es B rom age. London, 
Church P r in tin g  Co. (52  p. 8). 6 d.

Hymnologie u. Liturgik. Batiffol, P ierre , H isto ire  du Breviaire  
rom ain P aris , P icard  e t fils (X IV , 35i> p. 16). — Choralbuch der ev. 
B rüdergem einc. 1893 . G nad aü , U n itä ts-B u ch h . (V I I , L7 u S. L ex.-8 ).
1 . 60. —  Gesangbuch der ev. B rüdergem eine. E bd. (X V I, 700 u. 8 S. 
8). 1 .4 0 .

Erbauliches. Fidicinis, Geo., G eistliche Lockspeise. N eu e A u sg . 
H erm annsburg, M issionshandl. (V I, lo 7  S. 8). 1 .2 0  — Heisterbergk, 
C onstanze (M arie Const. H o ch ), K om m unionbuch f. K onfirm anden u. 
ju nge C hristen v. der Verf. d. , ,W ortes an Frauen üb. die F rau “. L eipzig, 
W allm ann (80 S. 12). Geb. 1 J i  —  L ü tk em a n n , w e il.  H of-P red . G en .-Sup. 
A b t d .  Joach., V orschm ack gö ttlich er  G üte, in  Erinnerg. an die 2öojähr. 
W iederkehr d. Z eitpunktes der 1. A usg. zusam m en gestellt v. F a st. H einr. 
L ütkem ann. H erm annsburg, M issionshandlg. (V I II ,  206 S. 12). 60
—  Volksbibliothek, E elig iö se , hrsg . vom B ibliograph. Bureau zu B erlin  
unter E ed . v. C. W erckshagen. I . 6 : W ie  J esu s  v. N azareth  der  
M essias od. C hristus wurde. 5 b ib l. B etrach tgn . v. D ek . stad tp fr . d. E. 
Z ittel. B er lin , B ib liograph . B ureau (IV, 94  S . 8 ). 50  /i£. —  Zittel, 
f n c k .  d .  Karl, D er Sonntagabend . E e l i g i ö s e  B etrach tgn . f. denk. C hristen. 
H rsg . v. D ek . d .  E m il Z itte l. 1. B d. B er lin , E eim er (V I II ,  435 S. 
gr. 8). 4  J i



J u d e n m is s io n .  S c h r iften  d. In stitu tu m  judaicum  in  B erlin . N r. 16: 
Ferd in and  W ilh elm  Becker. E ine H e ld en g esta lt  in  der Jud en m ission  
d. 19. Jahrh. Von M is s .-P r e d . W . Becker. B er lin , Ev. V ereinsbuchh. 
(72  S. gr. 8 ). 80

Aeussere n. Innere Mission. Botschaft, D ie  gu te. M issions­
trak tate  der B rüdergem eine. S tu ttg a rt, R oth  (8), N r. 4 : E ine W eih ­
nachtsfeier  in  Labrador. N a ch  m ündl. u. sch riftl. M itteilgn . M iss. 
W irth ’s hrsg . v. Pred. Ked. H . G. Schneider (IV , 72 S .). 30  N r. 5: 
G nadenthal, d ie erste  ev. M issionsstation  in  Afrika. Von Pred. Red. H .
G. Schneider 1. T l. (IV , 191 S.). 75 —  Guinness, M. G eraldine,
T h e story  o f th e  China in land  m ission . W ith  an introduction by J . H u d ­
son Taylor. 2 vols. Vol. 1. London, M organ & S co tt (480 p. 8). 3 s. 6 d.
— Reisefcriefe, A frikanische u. ind ische, der H erm annsburger M issions- 
directoren. H erm annsburg, M issionshandlg . (154 S. gr. 8 m . 18 B ildern).
1. 20. — Streitfragen. W issen sch aftlich es F achorgan der deutschen  
Sittlich k eitsverein e. H rsg. v. der a llg . K onferenz der deutschen  S ittlic h ­
keitsverein e unter R ed. d. Schriftführers p. Patzschke. 2 . Jahrg. 1. u.
2 . H ft. B erlin , (Ev. V ereins-B uchh .) (168  S. g r  8). 1 Jk

Sociale Frage. Sammlung th eo log ischer u. sozialer R eden u. A b­
handlungen . U nter R ed. v. pfr. L ic . W eb er-M .-G la d b a ch . IV . Serie. 
1. u. 2. L fg .: E in  so z ia l-p o lit isch es  Friedensprogram m . V ortrag v. pfr. 
L ic . W eber-M -G ladb ach . L e ip z ig , W allm ann  (42  S. g r . 8). 5 0 ^ .  —
t  Schaefer, P rof. Dr. A loys, K lerus u. soziale F rage. Schluss-V ortrag d. 
praktisch-sozia len  K ursus zu M ünchen-G ladbach (2 0 .— 30. Septbr. 1892). 
M ünster i. W ., A schendorff (16  S. gr. 8). 4t) /$ .  —  Sozialdemokraten, 
D ie , in  ihrem  eigenen Sp iege l b etrach tet! Zu Lehr u. W arng. aller G u t­
denkenden v. e. A n tisoz ia listen . N ördlingen, R eisch le  (32 S. l'O- 10
—  Ussing, H ., K ristn es S t illin g  t i l  Socialism en. (Den sociale O plys-
n in gs-F oren ings Sm aaskrifter N r. 1.) (Saertryk a f  P rogram m et) (Leh­
m ann & S tage) (20 S. 16). 10 Ore.

Allg. Religionswissenschaft. Anecdota O xoniensia. A ryan Series. 
V ol. 1. P art. 7: T he B udd ha K arita  o f A svaghooka. (Clarendon P ress  
Series.) Clarendon P ress  (4). 12 s. 6 d. —  Audollent, A ug ., B u lle tin  
archeologique de la  relig ion  rom aine (annee 1 8 9 i). P aris 1 8 9 2 , Leroux  
(43  p. 8). —  Endo, H id esaburo , D a s  Leben u. die päd agogische B e­
d eu tu n g  d. Confucius. D iss. L eipzig, H iersem ann (IV, 55 S. gr. 8). 2 J i
—  Lamairesse, E ., L a vie du  B oudd ha, 6uivie du bouddhism e dans 
lTndo-C hine. P a r is  1892, Carre (292 p. 18). 4  Fr. —  La Vall6e-Pcussin, 
Louis d e , e t  Godefroy de Blonay, Contes bouddhiques. P aris  1892, 
Leroux (22 p . 8). —  Rofcson, J . , H in duism  and it s  relations to C hristi­
anity . N ew  ed. London, O li^ hant (258  p. 8 ). 3 s. 6 d. — Th6ologie 
hindoue. L e P rem  S a g a r , ocean d ’amour. T rad uit par E . L am airesse. 
P aris, Carre (X L IX , 352  p. 8 ).

Kirchenrecht, t  Schilgen, O beriandesger.-R . Frdr. v., D as kirchl. 
V erm ögensrecht u. d ie V erm ögen sverw altung in  den kath . K irchen­
gem einden  der gesam ten  preussischen  M onarchie. 2 . B d . D er G eltu ngs­
bereich d. gem einen  deutschen  R ech ts. (H annover m. A usnahm e v. O st­
friesland , L ingen u. E ichsfeld , H essen -N a ssa u , S ch lesw ig-H olstein , R eg.- 
B ez. S tra lsun d , H ohenzollernsche L ande, B ezirk  d. früheren Ju stiz sen a ts  
E h ren b reitstein  in  der R heinprovinz.) 2 . Aufl. P aderborn, B onifacius- 
D ruckerei (V II, 3 24  S. gr. 8 ). 3 .2 0 .  —  Stammer, Prof. Dr., D er  Vor­
s itz  in  den K irchen-V orständen der kath . K irchengem einden in  Preussen , 
im  Zusam m enhange m. den  k irchenpolit. Z uständen beleu ch tet. D ü sse l­
dorf, (L intzi (III , 3 4  S. gr. 8 ). 50  /$ .

Philosophie. Delff, Dr. H einr. K arl H ugo, P h ilosophie d G em üths. 
B egrün dun g u. U m riss der W eltan sch au g . d. sittlich -relig iö sen  Id ea lis ­
m us. H usum , D e lff (V II, 309 S. gr . 8). 6 Jk — Grunwald, M ax, D as  
V erh ältn is  M alebranches zu Spinoza. D iss. B resla u , K oebner (40  S. 
g r  8). 1 J i  — f  Gufberlet, Dr. Const., E th ik  u. R eligion. G rundlegung  
der relig iösen  u. K ritik  der unabhäng, S ittlich k eit, M ünster i. W ., 
A schendorff (V III , 376 S. gr. 8). 7. 50 . —  f  D örs., L ehrbuch der P h ilo ­
sophie (V .) E th ik  u. N aturrech t. 2 . Aufl. M ünster i. W ., T h eissin g  
(X II , 214  S. gr . 8). 2. 4 0 . — Jaesche, Dr. E m an., Seele u. G eist in  stren g  
w issen sch aftlich er  A uffassung. L fip z ig , O. W igan d  (V I , 119 S. g r . 8 ). 
2 J i  —  |  Kiefl, Dr. Frz. X av., P ierre G assend i's E rkenntn istheorie u. 
sein e S te llu n g  zum  M aterialism us. D iss. F u lda , (F uldaer A ctien-D ruckerei) 
(V , 104  S. gr. 8). 1. 8 u. —  Paulhan, F r., Josep h de M aistre e t  sa  phi- 
losophie. P aris , A lcan (167 p. 18). 2  Fr. 50 . —  Sohrader, Dr. E rn st, 
D ie  b ew usste  B ezieh u n g  zw ischen V orstellu ngen  a ls  k on stitu tives B e­
w u sstse in se lem en t. E in  B e itra g  zur P sych o log ie  der D enkerscheingn. 
L eip z ig , Duncker & H u m b lot (X II , 84  S . g r . 8 ). 2  J i  — Seth, A ., 
H egelian ism  and personality . (2nd Series o f B alfour L ectures.) 2nd ed . 
London, B lackw ood & Sons (2 4 2  p. 8). 5  s. —  Williams, C. M ., A  
review o f th e  system a o f e th ics  founded on th e  theory of evolution. 
London, M acm illan  (582  p. 8). 12 s.

Schule n. Unterricht. Frick, weil. Dir. d .  Dr. O ., P äd agogisch e u. 
didaktische A bhandlungen . H rsg . v. Dr. Geo. Frick. 1. B d . H a lle  a  S ., 
B uchh. d. W aisen hauses (V H , 580  S. gr. 8 m . 2 T ab.). 9 J i  - Grillen- 
“berger, G., Com enius, seine Q uellen, seine eigene A rb eit u. sein E influss. 
Konferenzvortrag. F ü rth , R osenb erg (48  S. gr. 8). 75 / $ .  —  t  Hammer­
stein, P ries t . L. v., S. J ., D a s  preussische Schulm onopol m. bes. R ück­
sicht auf die G ym nasien. F reibu rg i. B . ,  H erder (V I I , 295 S. g r . 8).
4  Jk —  Schubert-Feder, Frau Dr. Cläre, D a s  Leben der Studentinnen  
in  Zürich. B erlin , G. R eim er (29  S. 8). 30  4 . —  Zillessen, P ast. a. d . 
F r., Konfessions- od. S im ultan schu le. B er lin , B uchh. der D eu tsch en
L ehrer-Z eitung (26  S. gr. 8). 2 0 ^ .

J n d e n th u m .  Luzzattos, S. D ., H ebräisch e B riefe , gesam m elt v. 
seinem  Sohne Dr. _ Isa ia s  L uzzatto. H r sg .:  E is ig  Gräber. V III . B d. 
Krakau. (W ien, Lippe) (S. 1 0 7 7 — 1250 gr. 8 ). 2 . 40 . —  Popper, Leop. 
M ., D ie  Inschriften d. a lten  P rager Judenfriedhofes, zum  erstenm al voll­
s tä n d ig  entziffert. C ulturhistorisch  u. h istorisch  bearb. v. Mor. Popper. 
1. H eft. Braunschweig. (Frankfurt a. M ., K auffm an n) (42 S . gr. 8 ).
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2 J i  —  Rubin, Dr. S., H eidenthum  u. K abbala. D ie  kabbalist. M ystik , 
ihrem  U rsprung w ie ihrem  W esen nach, gründ lich  aufgehellt u. populär  
d a rg o ste llt. W ien, Berm ann & A ltm ann  in Komm. (114 S. gr. 8). 2 J i  

Vermischtes. Zeitfragen. Flugschriften des Ev. Bundes. H rsg . 
vom  V orstand des E v. B undes. 74 . H eft. (VII. R eihe, 2 ) :  W ider den
P riester  Stock  u. die Jesu iten . G edanken üb. die gerich tl. V erhandlg .
vor der Strafkam m er in  Trier gegen  den kath . P r iester  Stock w egen  
E ntführg. eines ov K indes. L eipzig, B uchh. des Ev. B und es v. C. Braun  
(22 S . gr. 8). 2t» /$ .  —  Hefte zur „C hristi W e lt1'. L eip z ig , Grunow  
(gr. 8). N r. 6 : D ie  Verpflichtung au f das B ek en ntn is in  der ev Kirche  
v. P ro f. d .  Jul. K aftan (24  S .). 40 /$ .  N r. 7: D as A lte  T estam en t u. 
die ev. G em eine v. Prof. d . Herrn. Schu ltz  (27 S .). 40  / $ .  —  Helmqvist, 
T ., D en m oderna skönliteraturen och kristendom en. (Foredrag ved d et  
an d et nordiske studenterm ode m ed k r is te lig t program  pa H orten  a u gu st  
18^2. I I I .)  I  Komm . hos L u th erstiftelsen s boghandel 139 S. gr . 8). 
50 Ore. -  Holfcorow, A ., E volution and scripture. London, P au l, Trübner
& Co. (306 p. 8 ). 4  s. 6 d. —  Mühle, Jak. v  d er , R ückw ärts zum  
g läub igen  C hristenthum . E in  zeitgem ässes, ern stes W ort. Speyer, Jäger  
(23  S. 8 ). 25 / $ .  —  Prostitution, D ie , vor dem G esetz. E in A ppell
an’s deutsche V olk u. seine V ertreter v. V eritas. L eip z ig , C laussner
(36 S. gr . 8) 50 /$ .  —  Stolle, J., D er U ltram ontanism us innerhalb der
kath . B evölkeru ng D eu tsch lan d s. W a h lsta tistisch e  Stud ie . B erlin , 
B ib liogr. B ureau (47 S. gp*. 8). 1. 20 . -  Wagner, Past th eo l. L ehr. A .,
Einfältige B ezeugun g m eines unveränderten G laubens an die h. Schrift, 
den verehrten  G laubensbrüdern in  den G em einden Lüneburg u. Bergen, 
in  Afrika, sam m t deren H irten , auf deren B egehren  gegeben . H erm anns­
burg, M issionshan dlg . (19 S. 8). 10
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Zeitschriften.
Nuova Antologia. X L III , 4 : Dom en. G n o l i ,  Le cacee d i Leon X . 

(fine). A nton . Z a r d o ,  G oethe e i l  cattoliasm o.
Archiv für österreichische Geschichte. B d. 78, 2. H ä lfte : J . L o s e r t h ,  

D as Granum C atalogi praesulum  M oraviae. N a c h  der H and schrift  
des o lm iitzer D om kapitelarch ivs. D er  A nabap tism us in  T irol von  
seinen  A nfängen b is zum  Tode Jakob H u ter ’s  (1 5 2 0 — 1536). A u s  
den h in terlassen en  P ap ieren  des H ofrath es D r. Jo sef R . v. B eck von  
J. L oserth.

Archiv für Literatur- und Kirchengeschichte des Mittelalters. V II ,
1 u. 2 : E h r l e ,  N eue M aterialien zur G eschichte P e ter ’s von Luna  
(B ened ikt’s X III .)  (F orts.) E h r l e ,  D ie  Chronik des G aroscus de  
U lm oisca  V eteri und B ertrand  B o y sse t (1 3 6 5 — 1415).

Historisch-politische Blätter. CX1, 1 (189 /.): N . P a u l u s ,  C hristoph  
von Schw arzenberg, E in kath. S ch riftste ller  u. S taatsm an n  des  
16. Jahrh.

„Dienet einander“. E ine hom iletisch e Z eitsch rift m it besonderer B e­
rü ck sich tigu n g  der K asualrede. 6 . H e ft: D r y a n d e r ,  R ede bei der  
Trauung des P rinzen Friedrich  K arl von H essen  m it  der P rin zessin  
M argarethe von P reussen  am  25. Januar 1893 über 1 P etr . 4 ,  10. 
W . R a t h m a n n ,  A nsprache bei B egrün dun g des V erbandes der  
deutschen  Pfarrvereine zu W itten b erg  am  3 l .  Oktober lt>92. F r i e d ­
r i c h ,  B eich tred e am  G ründonnerstag über Joh. 6, 5 5 — 56. H o r n ,  
L eichenrede am ersten  O stertag  über Joh. 1 3 , 1 u. 1 Kor. 13, 8 . 
P a p e n b r o c k ,  G rabrede über M atth . 9, 6 .

„Halte was du hast“. Z eitsch rift für P astora l-T heo log ie . 16. Jahrg.,
6 . H eft: E . Chr. A c h e l i s ,  D er sociale Gedanke des C hristenthum s, 
K a isersgeb u rtstagsred e , geh . in  der A ula  der U niv. M arburg am  
27. Januar 1893. G a i l ,  L ändliche S p a r-u n d  D arlehnskassen . E p p e l ,  
D as W under der Liebe. R . E i b a c h ,  U eber neuere k a techetische  
L iteratur (Schl.).

Philosophisches Jahrbuch au f V eran lassung  d. G örres-G esellschaft hrsg . 
von C o n s t .  G u t b e r i e t .  V I ,  1 (1893 ): P o h l e ,  U eber die aktuale  
B estim m h eit des unendlich K leinen . K i e f l ,  G assend i’s S k ep tic ism us  
und seine S te llu n g  zum M ateria lism us. Frz. S c h m i d ,  D er  B egriff 
des „W ahren“ . A c h e l i s ,  D er B eg r iff des U nbew ussten  in  psycholo­
g isch er  u. erk en ntn isstheoretisch er H in sich t b e i Ed. v. H artm ann. 
Carl L u d e w i g ,  S. J ., D er  Su bstanzbegriff bei C artesius im  Z usam m en­
han g  m it der sch o lastisch en  u. neueren P h ilosophie  (F orts.).

Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. 1 4 6 ,1 2 :  T h. S t a n g l ,  
Zu L actan tiu s (In st. I I I ,  17, 2).

Christi. Kunstblatt für K irche, Schu le u. H aus. N r. 2 : V. S c h u l t z e ,  
A ltch r istl. Lam pen aus A th en  (m . fü n f B ildern). E . W e r n i c k e ,  D ie  
bild lich e  D arste llu n g  des G laubensbekenntn isses. D ie  B ib el m it B ildern  
der M eister  ch ristl. K u n st von R . P f l e i d e r e r .  Zum heutigen  Kirchon- 
bau. D ie  K un st- u. A lterthu m sd en km ale im  K gr. W ürttem berg.

Mittheilungen des Instituts für Österreich. Geschichtsforschung. X IV , 
1: F . P h i l i p p i , E ine p äp stlich e G oldbulle.

Allg Konservative Monatsschrift. M ärz: 0 .  K r a u s ,  D as V olksb latt  
für S ta d t u. Land unter F . v. T ippelskirch. C. B e y e r ,  U m  P flich t  
u. R ech t, R om an aus der Z eit der V italienbrüder. 0 .  K r a u s ,  O ito  
L udw ig. E . Frhr. v. U n g e r n - S t e r n b e r g ,  P an am a-B riefe . T age­
bu ch blätter  aus Ind ien . E . v. R e b e u e r ,  Bem erkungen zur E inführung  
der m itteleuropäischen Z eit. D ie  offieiöse V ertheid igung der M ilitär­
vorlage. Johs. S i e g b a l t ,  B erlin er Brief.

Altpreussische Monatsschrift. X X IX , 7 u. 8 : E m il A r n o l d t ,  Zur 
B eu rth eilu n g  von K an t’s K ritik  der reinen V ernunft und Kant’s 
Prolegom ena.

Stimmen aus Maria-Laach. K ath . B lä tter . 41 . Jahrg., 2. H eft: T h. 
G r a n d e r a t h ,  D ie  a lten  G ottesbew eise und die m oderne W issen ­
sch aft II. (Schl.). W . K r  e i t e n ,  D ie  P rovinzialbriefe P a sca l’s II . 
St. B e i s s e l ,  D ie  B ild er  des F ra A ngelico  im  K loster  des h, M arkua  
zu Florenz.
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Zeitschrift der historischen Gesellschaft für die Prov. Posen. 7. Jahrg.,

4. H e ft: E rn st L u c k f i e l ,  D er Socin ianism us und sein e E n tw ick elu n g  
in  Grosspolen.

Zeitschrift für Assyriologie. 7. B d .,  3. u. 4 . H eft: P . J e n s e n ,  
W irkun gen des A leph im  B ab ylon isch -A ssyrisch en . J . E p p i n g  u. 
J . N . S t r a s s m a i e r ,  B abylon ische M ondbeobachtungen aus den J . 38  
u. 79 der Seleuciden-Aera. W . B e l c k  u. C. F. L e h m a n n ,  Inuspuas, 
Sohn des M enuas. K. L . T a l l q v i s t ,  S tud ien  zu den babylonischen  
T ex ten , H eft V I , B . Ign . G o l d z i h e r ,  H yperbolische Typen im  
A rabischen. H . V. H i l p r e c h t ,  D ie  V o tiv -In sc h r ift  eines n ich t er­
kannten K assiten königs. K . D y r o f f ,  W er is t  C hadir?

Zeitschrift für deutsche Philologie. 26 . B d ., 1 . H e ft: K l a i b e r ,  
L utherana. J. B o l t e ,  E ine p ro testan tisch e  M oralität von A lexander  
Seitz .

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins. N . F . V III , 1: K arl 
H a r t f e l d e r ,  D er h u m an istisch e Freundeskreis des D esid eriu s E rasm us  
in K onstanz. A lkuin H o l l a e n d e r ,  D ie  Strassb urger G eneralabsolution  
vom J . 1553. E in  B eitrag  zur P o litik  S trassb u rgs im  16. Jahrh. D as  
T ageb uch des H erolds H an s L utz von A ugsburg  über den B auernkrieg. 
W ieder aufgefundener T ex t von A. Adam .

Zeitschrift für Missionskunde u. Religionswissenschaft V I I I ,  1: 
S p i  n n e r ,  G ötterfeste  in  Japan. D as Daim onji- und G ionfest in  K yoto. 
K r a n z ,  P au l, L ich tstrah len  aus den in  China herrschenden R elig ion s­
anschauungen. E rn st F a b e r ,  D er A p oste l P au lu s in  Europa. (D ie  
E inführung des E vangelium s in  Europa.) V orträge, aus dem  E n g­
lischen  ü b ersetzt von T hekla Scipio V I. A . S c h i l l b a c h ,  W illiam  
Carey. E ine Jub iläum serinnerung III . Frdr. G r o c h ,  Schopenhauer  
über C hristenthum  und M ission.

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. X X X V I. Jahrg., 4. H eft:
H. H o l t z m a n n ,  D er Logos und der eingeborene G ottessohn im  vierten  
E vangelium . A . H i l g e n f e l d ,  D er  B rief des P au lus an d ie  R öm er
V. E . N e s t l e ,  E ine V erhandlung über M atth . I  u. I I  im  J . 119. 
A . H i l g e n f e l d ,  D as Petrus-E vangeliu m  über Leiden u. A ufersteh ung  
Jesu . E. B r a t k e ,  H an d schriftliche U eberlieferung und B ru ch stücke  
der arab isch -ä th iop isch en  P etrus-A pokalypse. F . G ö r r e s ,  B eiträge  
zur K irchengesch ichte  des V andalenreichs.

Neue Kirchl Zeitschrift. 3. H eft: Th. Z a h n ,  D as E van geliu m  des  
P etru s (S c h l) . B a r w a s s e r ,  D ie  s. g  R achepsalm en in  neuer B e ­
leuchtu ng. S e h l i n g ,  C hristoph G ottlieb  A d o lf Freiherr von Scheurl. 
Nt krolog

Allg. Zeitung. B eil. N r. 5 7 : A . W ü n s c h e ,  S ind die C hristen nach  
den relig ion sgesetz lich en  Schriften  der Juden a ls  Akum  (G ötzendiener) 
zu betrachten  ? ______________________

Verschiedenes. N a ch  einer im  „B örsen b la tt für den deutschen  B uch­
h an d el“ veröffentlich ten system atisch en  U e b e r s i c h t  d e r  l i t e r a r i ­
s c h e n  E r s c h e i n u n g e n  des deutschen B uchhandels in  den J . 1891 und
1892  vertheilcn  sich  d ie in  den beiden Jahren erschienenen Schriften in  
fo lgender W eise  (die in  K lam m ern g ese tz te n  Z ahlen verstehen sich  für
1891): Al Jg. B ib liograp h ie, B ib lio th ek sw esen , E ncyklopädie, G esam m t- 
w erk e, Sam m elw erke, Schriften  ge leh rter  G ese llsch aften , U n iversitä ts­
w esen (227) 28 1 ; T heologie (2174) 2 2 0 1 ; R ech ts- und S taa tsw issen sch aft  
(1 9 0 1 ) 23 2 3 ; H eilw issen sch aft (1646) 1828; N atu rw issen sch aft, M athe­
m atik  (1 2 0 1 1 1H24; P h ilosophie (210) 226; E rziehu ng und U nterrich t, 
Jugend schriften  (3023) 3 1 1 6 ; Sprach- und L iteraturw issensch aft (1392)
1 5 » b ; G eschichte (1001) 1007; E rdbeschreibun g, K arten (1030) 85 2 ;  
K riegsw issen sch aft (476) 56 3 ; H an d el und G ewerbe (1099) 1178; B au- 
und Ii gen ieu rw issen sch aft (6 0 1 ) 6 51 ; H a u s-, Land- und F orstw issen ­
sch aft i8 0 8 ) b 30 ; Schöne L iteratur (1 7 9 2 1 1 8 0 6 ;  K u n st (L1‘J6) 1266; 
V olksschriften  und V erm ischtes (1449> 1330; Sum m a (21 ,279 ) 22 ,435 , —  
Im  V erlage der D eich ert’schen B uchh. N achf. in  L eipzig  erschein t im  
A pril oder M ai eine A rbeit von Prof. D r G eorg S c h n e d e r m a n n  in  
L eipzig  über „ J e s u  V e r k ü n d i g u n g  u n d  L e h r e  v o m  R e i c h e  
G o t t e s “ , und zwar zunächst die erste  H ä lfte : „Jesu  V erk ündigung  
vom  K om m en des K önigreiches G o ttes“ (etw a 10 B og .). U eber Schm ol- 
le r ’s und J . W e iss ’ A ussage, d ass der B egriff Jesu  ein  eschatologischer  
s e i , soll h ier zur A ufw eisung der israe litisch en  B estim m th eit der Ge­
danken Jesu  fortgesch ritten , gerade dadurch aber die Spannung be­
s e it ig t  w erd en , w elche un ter dem  E inflüsse der R itsch l'sch en  T heologie  
durch U eberschätzung des R eichsbegriffes neuerd ings e in getreten  is t . — 
V on R euther & R eichard in B erlin  w erden angvk ündigt: „U ntersuchungen  
zum  pseudopetrin ischen E v a n g e liu m 1 von Dr. H . v. S c h u b e r t  (Prof. 
der K irchengesch ichte  in K iel (ca. 7 B og.). D ie  Schrift, h e is s t es, w ill 
W ort für W ort den T ext des neuen E vangelium s m it dem  der kanoni­
schen vergleichen  und den B ew eis führen , d ass w ir es h ier w esentlich  
m it  einer T en denzschrift späteren und w ahrschein lich  häretisch en  U r­
sprungs zu thun haben. D erselbe V erlag  k ü n d ig t ferner an: „ D is  
p etriu isch e Ström ung der n eu test. L iteratur“ von E . S c h a r f e  (P astor  
in  S trassfurt), sodann ein  „ V e r z e i c h n i s s  d e r  in  D e u t s c h l a n d  e r ­
s c h i e n e n e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Z e i t s c h r i f t e n  Für die U ni­
v ers itä ts-A u sste llu n g  in  Chicago 18(J3 im  A ufträge des K g l P reussischen  
M inisterium s der U n terr ich ts-A n g e leg en h e iten  hrsg. von der K gl. B ib ­
lio th ek  zu B erlin “ (ca 9 B og  Lex.-8), e n d l i c h  e i n  „ K u r z g e f a s s t e s  H and­
buch der M ission un ter I sra e l“ von L ic D r. G. D a lm a n  (P riva td oeen t 
in  L eipzig). — D em n äch st erschein t im  V erlage von E d . Pfeiffer in  L eipzig: 
„ B i b l i o t h e c a  A e t h i o p i c a .  V o llstän d iges V erzeichniss und a u s f ü h r ­
lich e  B esprechung der säm m tlichen äth iopischen D ruckw erke“ von Lazarus 
G o l d s c h m i d t ,  0 .  S . S  S. - D ie  B uchh. von T h H ofm ann in  G era ver­
sendet in d en n ä c h s te n T a g en :,,Q uellensätze zurK irch en gesch ichte , I  S tück:

A lte  K irche“ von G ym n.-O berlehrer H . B . A u e r b a c h  (3 B og.). —  
Im  V erlage von A . B a th  in  B erlin  ersch ein t in  kurzem : „ V e r z e i c h -  
n i s s  d e r  H a n d s c h r i f t e n  im  p r e u s s i s c h e n  S t a a t e .  I. H annover. 
1 . G öttingen  1. D ieser  Band b ild e t deu A nfan g der von dem  K u ltu sm in ister  
angeordneten K ata log isiru n g  der in  P reussen  vorhandenen H andschrifton- 
bestände. Z urK atalogisirung sind  zunächst säm m tlich e im B csitze  des S ta a tes  
befindlichen H and schriften  in A u ssich t genom m en, doch sollen  auch die  
H and schriften  beschrieben werden, w elche im  B esitz  von B ehörden, V ereinen  
oder Privatpersonen eich befinden. Jährlich  erscheinen etw a 2 — 3 B de. —  
D er K önig  von Schw eden h a t für die b este  A bhandlung über folgenden  
o rienta listisch-sprachw issensch aftlichcn  G egenstand eine G oldene M edaille  
g e st ifte t:  „V ergleichende U ntersuchung der dem  R ig v ed a , dem  Yajur- 
veda, dem  Sam aveda und dem  A tharvaveda eigenthü m lichen gram m ati­
schen  Form en , ausgehend von den Form en, w elche den M an tras, den  
B rahm anas und den U panischaden sp eciell zugehören“ . D ie  P r e i s ­
s c h r i f t e n  können in  französischer, en g lisch er , deutscher oder la te in i­
sch er Sprache verfasst sein  und sind  b is  zum  1. M ärz 1894 an den 
U niv.-Prof. M ax M üller in  Oxford einzusenden. D as U rth eil w ird auf 
dem  10. O rientalistenk ongress in G enf im  Septem ber 18i)4 verk ünd igt werden.
—  E ine V ersam m l. d e u t s c h e r  H i s t o r i k e r  w ird am  5 ,  6. u. 7. A pril 
in  M ünchen sta ttfinden . Für die H aup tfrage der T agesordnung, d ie  Ge­
sta ltu n g  des gesch ieh tlich cn  U n terrich ts auf höheren L ehranstalten , sind  
a ls  B er ich tersta tter  gew onnen: G ym n.-D ir R ichard  M artens in  M arien­
b u rg , Prof. A lfred D ove in  M ünchen und Prof. Georg K aufm ann in  
B reslau . U eber die E in rich tu n g  h istorisch er Sem inare an den U niversi­
tä ten  wird Prof. W ilh . A rn d t aus L eip z ig , über erjeichtcrte B en utzun g  
von A rchiven und B ib liotheken  P rof K arl T h H e ig e l in M ünchen referiren.—  
E in  hoher P re is  is t  für die h in terlassen e B i b l i o t h e k  dos gö ttin ger  
O rienta listen  P a u l  d e  L a g a r d e  erz ie lt worden. D ie  durch zw ei 
renom irte O berbibliothekare au f 12 ,000 resp. 15 ,000  Mk. gesch ätzte  
B ib lio thek  is t  für 30 ,0 0 0  Mk. nach N ordam erika verkauft worden.

Personalien.
A m  5. März f  zu P aris  H ip polyte  A dolphe T a i n e ,  der bekannte  

A kadem iker. Er war am  21. A pril 1828 zu Vonziers in  den A rdennen  
geboren, N ach  V ollendung sein er ph ilosophischen und p h ilo logisch en  
S tud ien  prom ovirte er 1»53 auf G rund der Schriften  „O e personis P la - 
ton icis“ und „E ssay  sur le s  fab les de L afontaine“ . A ufsehen m achte  
durch die S e lb stän d igk eit des U rtheils schon der von der A kadem ie g e ­
krönte ,,E ssa i sur T ite  L ive“ (1854) und „L es ph ilosophes fran9a is du  
X IX . s iec le“ (1856). E s fo lgto  im  J. 1864 die „H isto ire  de la  littera tu re  
a n g la ise“ , auf Grund deren er Professor an der E cole des beaux-arts  
wurde. Im  J . 1»78  w äh lte  m an ihn  nach v ielen Käm pfen zum  M itg lied  
der A k ad em ie, da sein e von der herköm m lichen A r t ganz abw eichende  
B eu rth eilu n g  der französischen R evolution  d ie  R epublikaner sehr er­
b itter t h a tte . Sein  H auptw erk, das g egen  20 A uflagen erleb te , is t  „Les 
orig ines de la  France contem poraine“ . E s zerfä llt in  zw ei T heile: 
„L ’ancien regim e“ und „La revolution“ . T aine zeichnete sich  durch  
eine bei den Franzosen selten e  E rh abenheit über nationale E ite lk e iten  
und V orurtheile aus, und sein e oft b ittere W ahrhaftigkeit h a t ihm  im  
V erein m it der G ründlichkeit und dem  G lanz der D arstellu ng, nam en t­
lich  a u f psychologischem  G eb ie te , den N am en des „m odernen T acitu s“ 
e ingetragen. B ei allem  R ealism u s und trotz seiner z iem lich  frei­
denkerischen G esinnung blieb er 6te ts  Id e a list  und berührte sich  in  
m ancher H in sich t m it dem  P ro testa n tism u s, den er persön lich  hoch­
sch ätzte  und in  w elchem  er auch (g le ich  R enan) seinen beiden K inder  
durch den p rotestantischen  P astor  H ollard  nach dem K atech ism us B abus  
erziehen lie ss  Seiner K inder w egen h a tte  er auch eine k irchliche Trauer­
feier durch P astor  H ollard  angeordnet.

Soeben is t  in  Unterzeichnetem V erlag  erschienen:

Der evangelische Liederschatz,
seine Entstehung und seine Verwendung 

fü r unseren  evangelischen  C hristenstand .
Von

Kapl Volkmar Wirth, Pfarrer.
I. T h eil.

P r e i s :  Mk. 3 .— , eleg . geb . Mk. 4 ,50 .
D ie se s , das evangelisch e K irchenlied in  erschöpfender W eise  be­

handelnde B uch , dürfte für jeden  G ebildeten von hohem  In teresse  sein .
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